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WL 146.

' Kerr von Scholz
hat, nachdem er 8 J a h re  hindurch die F inanzen P reuß en s und 
früher schon die des Reiches geleitet hat, wegen seines Augen­
leidens seinen Abschied genommen. B evor er das preußische 
Finanzportefeuille übernahm , w ar er erst Unterstaatssekretär, 
dann S taa tssekre tär des Reichsschatzamts. E in  seltenes Zeichen 
von Uneigennützigkeit w ar es, daß er bei seiner E rnennung  zum 
S taatssekretär auf den Bezug des mit der neuen S te llun g  ver­
knüpften höheren G ehalts verzichtete. D er Nam e des H errn  von 
Scholz ist m it den großen gesetzgeberischen Leistungen des letzten 
Jah rzehn ts  innig verbunden. I n n ig  verbunden auch m it dem 
wirthschaftlichen Aufschwünge, der sich in  jener Zeit vollzog und 
zu dem er beigetragen hat durch seine zielbewußte und hervor­
ragende M ita rbeit an  einer weisen W irthschaft und S te u e r­
politik. E s  wird ihm nachgesagt, er sei n u r  der Untergebene 
des Fürsten Bismarck gewesen, zu dessen willenlosem Werkzeuge 
er sich gemacht habe. Diese D arstellung ist falsch. H err von 
Scholz w ar der treue M itarbeiter des Fürsten Bismarck, und 
das gereicht ihm zum Ruhme. S in d  diejenigen vielleicht, die 
Bismarcks P olitik  auf S ch ritt und T r i t t  bekämpften, deshalb 
größer geworden? S ie  haben die G enugthuung gehabt, m it 
ihren liliputanischen Stecknadelspießen dem Riesen Unbequemlich­
keiten zu bereiten, dabei gewachsen sind sie nicht. D iejenigen 
aber, welche die großen wirthschaftlichen und sozialpolitischen 
R eform en des ersten deutschen Kanzlers gefördert und deren 
D urchführung m it bewirkt habe», haben sich dam it Anspruch 
auf die Dankbarkeit aller w ahren Freunde des V aterlandes er­
worben. Und der H err v. Scholz ist nicht der geringsten einer 
von ihnen. I h m  ist es m it zu danken, daß das Reich finanziell 
auf eigene Füße gestellt wurde und dam it vor dem tragischen 
Geschick des alten  Römischen Reichs deutscher N ation gesichert 
ist, welches zu G runde ging, weil es auf die Gnade macht- 
lüsterner H erren angewiesen w ar, die ihm ihre Unterstützung 
n u r  angedeihen ließen gegen die Kompensation einer Erw eiterung 
ihres Machtbereichs auf Kosten von Kaiser und Reich. E r hat 
auch für sein T heil mitgewirkt an der Politik  des Schutzes der 
nationalen  Arbeit, ohne die w ir nicht die Last der Rüstungen 
zu tragen vermöchten, welche die Verhältnisse uns auferlegt 
haben. E r  hat A ntheil an der Entlastung der M inderbem ittel­
ten, denen in  P reußen  die S taa tss teu ern  erlassen sind, denen 
durch Aufhebung des Schulgeldes in P reuß en  eine wesentliche 
Erleichterung zu T heil geworden u. s. w. Freilich sah er nicht 
alle B lü ten  der B äum e reifen; aber welchem Sterblichen wäre 
solches Glück beschieden! S e in e  V orarbeiten  zu einer Reform  
der direkten S te u e rn  in P reuß en  werden indeß nicht verloren 
sein. I n  S u m m a , sein W irken gereichte dem Reiche und 
P reuß en  zum Heile, deshalb wird ihm ein ehrendes Andenken 
verbleiben imm erdar.

Iotitische Tagesschau.
D er bisherige Oberbürgerm eister zu F rankfurt a. M a in , 

D r. M i g u e l ,  ist, wie bereits telegraphisch gemeldet, zum F inanz­
m inister an  S te lle  des H errn  von Scholz e rnann t worden. D r. 
M iguel wurde gestern Nachmittag in P o tsd am  voin Kaiser 
empfangen und gleichzeitig m it M ajo r W issmann zur kaiserlichen 
T afe l geladen. D ie Entlassung des H errn  v. Scholz und die

Brandenburg asseweg.
Historische Novelle von W i l h e l m  G r o t h e .
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(8. Fortsetzung.)

D er B ruder des L andrathes schwang sich auf den Rücken 
seines T hieres m it einer Leichtigkeit, welche m an bei seinem 
verwachsenen Körper kaum fü r möglich gehalten hätte, winkte 
dann freundlich den B au ern  zu, erm ähnte sie, in dem S tre ite  
nicht zu erschlaffen und versprach, ihre Tapferkeit dem G eneral 
und seiner kurfürstlichen G naden zu empfehlen.

U nter dem Ju b e lru fe  der Versam m elten sprengte er, bald 
in  einer S taubw olke verschwindend, davon.

V.
Q u a r t i e r v e r ä n d e r u n g .

E inen  T ag  früher a ls  Löwenskjold tra f K arl von Briest in 
R athenow  ein. E r hielt sein R oß vor dein stattlichen Hause 
seines B ru ders an. Zw ei schwedische Krieger schulterten d ort; 
denn hier hatte der wackere Obrist Stenbock sein Q u a rtie r  ge­
nomm en. E in  D iener kam herbei und hielt dem verwachsenen 
märkischen Edelm ann sein P ferd .

„ I s t  mein B ruder daheim ?" fragte er.
„A llerdings, er befindet sich in  seinem A rbeitszim m er."
„F ühre  meinen G au l auf und ab, daß ihm der scharfe 

R it t  nicht schade, P e te r. I n  drei M inu ten  rufe ich D ir  zu, ob 
D u  absatteln  sollst, oder ich reite weiter fo rt." M it den W orten  
tra t  er in  das H aus.

„W er ist der H err m it dein Höcker und dem Gesicht eines 
A ffen?" fragte die eine Schildwache.

„ D a s  ist H err K arol von Briest, ein M an n , der au s der 
Tasche der anderen Leute leb t," erwiderte der D iener, der bei 
dem Rosse zurückgeblieben w ar.

„W ie d a s?  I s t  er so arm , der B ru der des reichen 
L an d ra th s?"

Donnerstag den 26. Juni 1890.
E rnennung  M iguels wird heute vom „Reichsanzeiger" amtlich 
veröffentlicht. H err v. Scholz behält T ite l und R ang  eines 
S taa tsm in iste rs , auch ist demselben der S te rn  der Großkomthure 
des königlichen H ausordens von Hohenzollern verliehen worden.

I n  parlamentarischen Kreisen w ar heute davon die Rede, 
H e r r  v o n  H u e n e  (C tr.) sei a ls  S t a a t s s e k r e t ä r  i m  
N e i c h s s c h a t z a m t e  ausersehen. M an  darf auf derartige Foyer- 
Gerüchte kein besonderes Gewicht legen.

D ie C e n t r u m s f r a k t i o n  des Reichstags hat, wie die 
„Vossische Z eitung" meldet, in der heute abgehaltenen Fraktions­
sitzung beschlossen, falls durch die R egierung eine V erm ehrung 
der D ispositionsurlauber zugestanden w ird, geschlossen für die 
M i l i t a i r v o r l a g e  zu stimmen.

D er D irektor der deutschostafrikanischen Gesellschaft, K o n s u l  
V o h s e n ,  bestreitet in einer Zuschrift an  die „N ationa l Z tg ." 
entschieden, daß durch die A u f g a b e  S a n s i b a r s  u n d  
P e m b a s  der deutsche Besitz in  Ostafrika a»  wirthschaftlichem 
W erthe verlöre. S o lan ge , fährt er fort, S an sib a r m it dem 
Festlande politisch eins w ar, w ar die In s e l allerdings der 
Z entralpunkt des ostafrikanischen H andels. Aber w as produzirt 
S an sib a r fü r sich, und w as kann diese In s e l , die fü r den weit­
au s größten T he il ihres Handelsbetriebes auf das Festland an ­
gewiesen ist, nach ihrer A btrennung von demselben leisten? D ie 
der deutschen Interessensphäre vorgelagerte Küste, die nunm ehr 
m it einem selbstständigen Zollsystem zu arbeiten an fäng t, besitzt 
eine genügende Anzahl guter H äfen, die das A nlaufen größerer 
D am pfer gestatten und eine geschütztere Rhede bieten a ls  S a n ­
sibar. E ine Zweigdam pferlinie zum A nlaufen der weniger be­
deutenden Küstenpunkte läßt sich in D ar-e s-S a laam  ebensogut 
zentralisiren wie in  S an sibar.

W ie die „T im es"  au s S a n s i b a r  meldet, hat das d e u t s c h ­
e n g l i s c h e  A b k o m m e n  daselbst große Aufregung hervorge­
rufen. —  E m i n  P a s c h a  ist wohlbehalten nach M pw apw a ab- 
marschirt. Mahomed-bin-Cassim, der M örder Giesekeö, ist in 
B agam oyo hingerichtet worden.

D ie Nachrichten italienischer B lä tte r  von der Ankunft z w e i e r  
K a b i  n e t s k o u r i e r e  au s B erlin  und W ien in R om , behufs 
U eberbringung der Ratifikationen des die T rip e l - Alliance ver­
längernden V ertrags, und von der Anzeige des definitiven Ab­
schlusses der r u f  fisch  - f r a  n z ö  f i s c h e n  A l l i a n  ce an  den 
P ap st werden von der „Nordd. Allg. Z tg ."  den in I ta l ie n  offen­
bar schon eingetretenen H undstagen in Rechnung gesetzt.

D er schweizerische N ationalra th  hat den N i e d e r l a s s u n g s ­
v e r t r a g  m it Deutschland ohne D ebatte einstimmig genehmigt.

W ie au s P a r i s  mitgetheilt w ird, wollte der D eputirte  
B r i s s o n  am  M ontag die R e g i e r u n g  b e t r e f f s  S a n s i ­
b a r s  i n t e r p e l l i r e n ,  w orauf der M inisterpräsident des A u s­
w ärtigen, R ibot, erwiderte, die R egierung werde in  der nächsten 
S itzung kund geben, ob sie die In te rp e lla tion  annehm en könne. 
Brisson gab sodann einige Erklärungen über den Charakter 
seiner In te rp e lla tio n : er wünsche die R egierung nicht betreffs 
schwebender, sondern vergangener U nterhandlungen zu in ter­
pelliren. E s handle sich darum , zu erfahren, w as seit 1886 
vorgegangen sei, wie m an von der Begrenzung der Gebiete im 
In n e rn  von Afrika zur Besitznahme des Küstengebiets gekommen 
sei. 1862  habe Frankreich Konzessionen gemacht, denn S an sib a r

„ D a s kommt daher, daß der Güterkomplex, der meinem 
H errn  gehört, ein M ajo ra t ist und stets auf den ältesten S o h n  
vererbt. A ls n u n  der alte H err Jakobus von Briest starb, 
wollte mein jetziger H err seinen B ru der nicht arm  lassen, und 
so gab er ihm , w as sich an  S ilb e r  und baarem  Gelde vorfand, 
ein ganz artiges Süm m chen, und der H err K arol härte davon 
leben können, wenn er sich ein G u t gekauft und bewirthschaftet 
hätte. D a s  paßte ihm nicht, dazu hatte er allzu unruhiges 
B lu t. E r nahm  sein Erbe und ging in  die W elt hinein."

„Und a ls  er zurückkehrte, w aren seine Taschen leer," meinte 
die Schildwache.

„Leer, vollkommen leer."
„U nd seitdem lebt er auf Kosten seines B ru d e rs ,"  lachte 

der schwedische S o ld a t.
„A llerdings, er ist ja  auch zu nichts brauchbar."
W as der D iener dem Schweden erzählt hatte, w ar gewisser­

maßen die reine W ahrheit gewesen, n u r hatte er manches ver­
schwiegen, wenn er das überhaupt selbst w ußte, daß K arl näm ­
lich dem Kurfürsten Friedrich W ilhelm  seine Dienste angeboten 
h a tte ; dieser hatte sich an  die wilde V ergangenheit des jüngeren 
Briest durchaus nicht gestoßen, da sich der ältere B ru der ja  doch 
sein V ertrauen  erw orben, und auch dessen Dienste schätzen gelernt. 
E r  ließ K arl deshalb nach B erlin  kommen. A ls dieser jedoch 
sich ihm vorstellte, fuhr der F ürst, von der Häßlichkeit des anderen 
abgestoßen, zurück.

K arl hatte den Eindruck, den sein Aeußeres auf den Fürsten 
ausgeübt hatte , wohl bemerkt, und B itterkeit erfüllte sein Herz. 
Friedrich W ilhelm  faßte sich und redete den M ißgestalteten 
wohlwollend an. Abstoßend w ar die A ntw ort des von ihm u n ­
freiwillig gekränkten Edelm annes. D ie beiden schiede», ohne daß 
K arl in  kurbrandenburgische Dienste getreten war.

„Ich  m ag von ihm  keine G nade. Vielleicht kommt eine 
Z eit, da er lern t, w as er an  m ir verloren h a t,"  sagte der V er­
wachsene zu seinem B ruder.

„D u  könntest wohl selbst dem Landesfeinde D eine Dienste

VIII. Iahrg.

sei fü r Frankreich das Land der K apitulationen gewesen. I n  
dem deutsch-englischen V ertrage handle es sich um das ganze 
Gebiet von S a n s ib a r ; dieses Gebiet sei bis jetzt reservirt ge­
wesen. D ie Aufgabe von S a n s ib a r würde aber in ganz Afrika 
einen dem französischen Prestige gefährlichen W iderhall erzeugen; 
er ersuche die Regierung die Debatte auf D ienstag festzustellen. 
D er M inister des A usw ärtigen erw idert, er sei soeben erst von 
der In te rp e lla tion  benachrichtigt morden, es sei unmöglich, die 
Vergangenheit zu besprechen, ohne die G egenw art und die Z u ­
kunft zu berühren. D ie R egierung sei wachsam, nichts werde in 
S an sib a r ohne vorheriges E inverständniß mit Frankreich ge­
schehen. —  I n  dem gestrigen M inisterrathe erstattete R ibot 
Bericht über die betreffs S an sib a rs  bei ihm von Lord Lytton 
im A uftrage der englischen R egierung gethanen Schritte , wie 
über eine U nterredung des Botschafters W addington mit Lord 
S a lisb u ry  über denselben Gegenstand. D ie Regierung wird, 
falls Brisson seine gestern angekündigte In te rp e lla tion  über 
diese F rage aufrecht hält, sofortige B erathung  beantragen.

I m  e n g  l i s c h e n  11 n t e  r h a u s  e erklärte U nterstaatssekretär 
Fergusson auf eine A nfrage, die R egierung sei nicht der Ansicht, 
daß das seiner Z eit zwischen E n g l a n d  und F r a n k r e i c h  ge- 
troffene Abkommen über die Unabhängigkeit S an sib a rs  durch eine 
m it voller Zustim m ung des S u l ta n s  erfolgte Uebernahme des 
englischen P ro tek torats über S an sib a r irgendwie berührt werde. 
W eiter erklärte Unterstaatssekretär Fergusson, die Absicht E ng­
lands, das P ro tek torat über S an sib a r zu übernehm e», sei der 
französischen Regierung mitgetheilt worden. Dem französischen 
M inister habe aber diese M ittheilung noch nicht vorgelegen, a ls 
er seine auf S an sib a r bezügliche E rklärung in der französischen 
Kam m er abgegeben habe. —  D er erste Lord des Schatzes, S m ith , 
kündigte an , daß die R egierung die Bestim mung der L o k a l -  
s t e u e r b i l l ,  durch welche die Grafschaftsräthe ermächtigt wurden, 
Schankgerechtigkeiten anzukaufen, zurückgezogen habe. D ie für 
diesen Ankauf in Ansatz gebrachte Geldsumme solle angesammelt 
werden, bis das P a rla m e n t über deren V erw endung bestimme. 
D er A ntrag  der Regierung auf Niedersetzung eines Ausschusses 
wegen Fortberathung  der dem P arlam en te  gemachten V orlagen 
in  der nächsten Session desselben P a rla m e n ts  wurde nach längerer 
D ebatte ohne besondere Abstimmung angenommen. —  I m  O b e r ­
h a u s  leistete der jüngst zum Herzog von Charence und Avoudale 
ernannte P rin z  Albert Viktor den Eid und nahm  darauf seinen 
Pairssitz zur Linken des T hrones ein.

D er G e s u n d h e i t s r a t h  von M a d r i d  hat das V or­
handensein der a s i a t i s c h e n  C h o l e r a  in der U m g e g e n d  
v o n  V a l e n c i a  anerkannt. M it Rücksicht auf die Ausdehnung 
der Epidemie sind die A bsperrungsm aßregeln, welche für die 
infizirten Ortschaften eingerichtet w aren, vollständig aufgehoben 
morden.

D em  „T em ps" zufolge hat der L iquidator fü r die Gesell­
schaft zum B a u  des K a n a l s  v o n  K o r i n t h  den Aktionären 
mitgetheilt, daß die neu konstituirte „Sociötö  Hellönigue" m it 
einem Aktienkapital von 5 M illionen Franks den A usbau  und 
den Betrieb des K anals von K orinth übernehme.

D ie n e u e  b r a s i l i a n i s c h e  V e r f a s s u n g  ist vom M i­
nisterpräsidenten Fonseca unterzeichnet und am  M ontag  Abend 
veröffentlicht worden.

verkaufen?" äußerte der Landrath  m it äußerstem M ißver­
gnügen.

„Ich  bin unseres V aters  S o h n  und werde stets unseres 
N am ens w ürdig handeln," versetzte K arl und begab sich auf 
sein Z im m er.

S e i t  jener Zeit H atte er bei seinem B ru der gelebt und sich 
in  dem kleinen Kreise nützlich gemacht, indem er die G ü ter in- 
spizirte, A nordnungen und Verbesserungen tra f, so daß der 
L andrath  von ihm zu sagen pflegte:

„ E r  hat mein Vermögen verdoppelt."
A us diesem Kreise wurde K arl herausgerissen, a ls  er eine 

Reise nach P reuß en  machte, weil er sich dort zu vrrheiraihen 
und niederzulassen gedachte.

Zwei J a h re  w ar er abwesend, dann kehrte er eines T ages 
ohne F ra u  und ohne Geld nach Rathenow  zurück. S e in e  H äß­
lichkeit hatte das H eirathsprojekt sogleich vernichtet. D a s  w ar 
wenige T age zuvor gewesen, a ls  der G erber Lange und der 
K räm er K raft zu seinem B ruder gekommen w aren, um  diesen 
aufzufordern, daß er das B an ner des Volkskrieges gegen den 
Feind entrolle, welcher in  die unbeschützten M arken einge­
fallen w ar und die G reuel des dreißigjährigen Krieges er­
neuerte.

E r  w ar zugegen, a ls  sein B ru der die beiden M än n er ab­
wies. D a  beschloß er, sich an  die Spitze des U nternehm ens zu 
stellen.

„D u  handelst gegen den Befehl des Fürsten, der u n s  in  
G eduld zu verharren heißt, bis er m it seinem Heere erscheinen 
könne," hatte der L andrath  gesagt.

„ D a s  mag D ir  gelten," lautete die E n tg egn un g ;" ich stehe 
nicht in  des K urfürsten Diensten, ich bin ein freier M an n  und 
B randenburgs S o h n ."  —

K arl von Briest stieg die T reppe zu dem Arbeitszim m er 
seines B ru ders empor. D asselbe w ar verschlossen. „W er 
ist d a?"  fragte des L andraths S tim m e, „ich bin beschäftigt."

„ D a s  m ag sein ; aber ich bin es, K arl!"  antw ortete er.



Einer Reuter-Meldung aus S ä n  S a l v a d o r  zufolge ist 
Präsident Menendez vorgestern Abend am Schlüsse des Banketts 
zur Erinnerung an den vor 50 Jahren erfolgten E in tr it t  S a l- 
vadors und die Niederlage der P arte i der Za ld iva ris  plötzlich 
gestorben. Während der hervorgerufenen Panik wurde Ge­
neral M arcia  und einige andere getödtet; General Carlos Czeta, 
der Befehlshaber der Truppen, hat die Führung der Geschäfte 
ergriffen, im  übrigen herrscht Ruhe.

Nach den in  Buenos-Ayres eingegangenen Nachrichten aus 
E n t r e - R i o s  dauert dort die a u f s t ä n d i s c h e  B e w e g u n g  
fo r t;  die beunruhigenden Anzeichen mehren sich.

Nach einer eingegangenen amtlichen Meldung griffen die 
holländischen Truppen am 13. J u n i Kwalabagoh und Olehgadja 
an, vertrieben die A t c h i n e s e n  und besetzten Olehgadja, die 
Holländer hatten einen Verlust von 3 Verwundeten. D ie hol­
ländische Truppenabtheilung tra t am 17. J u n i den Rückmarsch 
nach Edt an. ___________________________________________

Deutscher Weichstag.
25. Plenarsitzung vom 24. Jun i.

Vizepräsident G raf v. B a l l e s t r e m  eröffnete dieselbe kurz vor 
I 2 V2 Uhr. Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die dritte 
Berathung des Entwurfs eines Gesetzes, betreffend die Feststellung eines 
Nachtrages zum Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1890/91 (Ost­
afrika).

I n  der Generaldiskussion weist der Staatssekretär des auswärtigen 
Amtes Frhr. v. M a r s c h a l l  auf das inzwischen getroffene englisch­
deutsche Abkommen hin, von welchem ein Punkt dem englischen P arla ­
mente zunächst vorgelegt werden müsse, und er erklärt sodann, daß in 
dem gegenwärtigen Augenblicke eine Diskussion über die einzelnen Punkte 
des Abkommens unerwünscht erscheinen müsse, da die Vertreter der ver­
bündeten Regierungen zur Zeit nicht in der Lage sein würden, das 
Abkommen in allen einzelnen Punkten zu begründen. Das Abkommen 
selber entspreche übrigens einem von vielen Seiten des Reichstags ge­
äußerten Wunsche, da es die feste Abgrenzung der beiderseitigen In te r ­
essensphäre bilde. I n  der nächsten Session würden die verbündeten 
Regierungen in der Lage sein, dem Hause einen vollständigen Plan  
über die Gestaltung der deutschen Kolonialbestrebungen vorzulegen, 
welcher den Finanzen des Reiches und den Interessen der Steuerzahler 
in angemessener Weise Rechnung trage. (Beifall.)

Darauf wurde die Generaldiskussion geschlossen und nach Bewilli­
gung der einzelnen Theile des Etats in der Spezialberathnng die Vorlage 
im ganzen mit großer M ajo ritä t gegen die Stimmen der Deutsch­
freisinnigen, der Volks- und der sozialdemokratischen Partei definitiv 
genehmigt.

Es wurde darauf in die zweite Berathung der M ilitärvorlage einge­
treten und zunächst beschlossen, gleich in zweiter Lesung auch die Abstim­
mung über die Resolutionen vorzunehmen.

Referent Gras U d o z u S t o l b e r g  (freikons.) befürwortet die Annahme 
der Vorlage. Die Heeresverstärkung war nöthig infolge der Heeres­
vermehrung in Frankreich. W ir wollen keine Eroberungen machen, aber 
gelüstet sein. Die vorliegenden Resolutionen wegen der 2jährigen Dienst- 
zeit empfiehlt Referent abzulehnen.

Abg. Ri c k e r t  (deutschfreis.) führt aus, daß selbst eine absolute 
Monarchie vor Auferlegung solcher Lasten, wie sie jetzt das deutsche Volk 
für Militärzwecke tragen müsse, zurückschauern würde. Um diese Forde­
rungen durchzusetzen, habe man bisher Parlamentskrisen herauf­
beschworen. Das werde aber nicht mehr gelingen, da man mit der 
Vorlage nunmehr das Angstprodukt des Septennats für überflüssig er­
kläre. Das Volk fordere als Kompensation die 2jährige Dienstzeit. 
Schwer laste die finanzielle Seite der Forderung auf dem Volke, neue 
Steuern würden angekündigt. Das heiße ins Blaue hineinwirthschaften, 
umsomehr, als diese Belastung von Jahr zu Jahr durch indirekte Steuern 
gesteigert werde. Unsere gegenwärtige Kultur sträube sich gegen die 
jetzige M ilitä r-  und Finanzwirthschaft, das deutsche Volk müsse derselben 
ein Ende machen. Deshalb werde die freisinnige Partei gegen die V o r­
lage stimmen.

Abg. W i n d t h o r s t  (Centrum) will unter Hinweis aus die Behand­
lung des Centrums in der Sperrgelderfrage das gemeinsame Haus gegen 
den äußeren Feind geschützt wissen und dann erst den häuslichen Streit 
geschlichtet sehen. Deshalb werde das Centrum für den Theil der Vorlage 
stimmen, der ihm nothwendig erscheine. Hierzu gehöre die zeitgemäße 
Ausrüstung der Artillerie, denn man werde es nicht verantworten können, 
die deutsche Armee vielleicht unterliegen zu sehen, weil sie nicht zeitgemäß 
ausgerüstet gewesen sei. Redner erwähnt die im italienischen Parlament 
angeregten Abrüstungsvorschläge, für die Deutschland sein W ort einlegen 
solle, da die M ilitärlast für die Völker unerschwinglich werde. Wenn 
rnan dem Centrum vorwerfe, es unterstütze jetzt den M ilitarism us, den 
es sonst bekämpft, so sei das falsch, das Centrum bewillige eben das, 
was Deutschlands Würde und Wehrhastigkeit erheische, aber nichts 
mehr. Das Centrum werde in einer Resolution für 2jährige Dienstzeit 
und gegen die kriegerischen Zukunftspläne des Kriegsministers sich aus- 
sprechen!

Reichskanzler v. C a p r i v i  betont die von niemand bezweifelte 
Nothwendigkeit der Vorlage unter Hinweis darauf, daß Deutschland 
bezüglich der Militärlasten noch lange nicht an den Grenzen seiner 
Leistungsfähigkeit angekommen sei, was zu bezweifeln überhaupt dem 
Ausland gegenüber gefährlich erscheine. Redner tadelt die Angriffe 
Windthorsts auf das verbündete Ita lie n , findet es bedauerlich, daß man 
wegen der Vorlage Differenzen in das deutsche Volk hineintragen wolle 
und bittet um Deutschlands und des Friedens willen um Annahme der

Der Landrath öffnete sogleich; auf seinem Gesichte spiegelte 
sich der Schreck ab, welcher sich in  den W orten äußerte, nach­
dem die T h ü r sich wieder hinter K a rl geschlossen hatte. „D u  
bist hier, Unseliger, D u  wagst D ein Leben, daß D u  hierher 
kommst. Rathenow ist ja von den Schweden besetzt und wenn 
man erfährt, daß D u  m it den Freischaaren zusammenhängst —  
m ir graut, wenn ich daran denke."

D er Verwachsene lächelte.
„Noch weiß man von nichts," sagte er, „sonst würde ich 

mich wohl gehütet haben, hierher zu kommen und wäre es auch 
nur Eurer Sicherheit wegen gewesen. An m ir liegt nicht viel. 
W ohin haben sich die Fam ilien K ra ft und Lange gewandt? 
S in d  sie ergriffen? oder haben sie sich gerettet?"

„Das letztere noch in der letzten Stunde."
„W oh l. Stenbock hat auch zwei Damen gebracht."
„S o  ist es: Frau Elisabeth von Gneißa und ihre Tochter, 

mein M ünde l."
„Dieselben müssen sogleich aus Rathenow geschafft 

werden."
A u f die Frage des Landrathes nach dem Grunde erzählte 

K a rl von seinem Zusammentreffen m it dem Rittmeister Löwen- 
skjold, der ebenso roh wie ein entschlossener S o lda t sei. Der 
älteste Briest seufzte: „D ie  armen W eib le in ! ihre Schönheit w ird 
ihnen zum Verderben."

„W ie  das? Ich werde sie nach Magdeburg geleiten," meinte
Karl.

„ W ir  dürfen nicht wagen, sie fortzusenden: es würde den 
schwedischen Argwohn aufrütteln. Stenbock ist ein Eisenkopf, er 
hat sich der Frauen zwar angenommen; aber seine Güte würde 
sogleich in  das Gegentheil umschlagen, wenn er M iß trauen 
faßte."

„E s  ist wahr? aber was dann thun?" versetzte K a rl und 
ging in  dem Zim m er umher. E r redete leise und in  abge­
brochenen Worten vor sich hin. Nach einigen M inu ten  erhob 
er seine Augen zu dem Landrath. „D u  hast Recht, das Schick-

Vorlage, von der er ausführt, daß die Regierung nie von ihr ablassen 
und höchstens 6000 Dispositionsurlauber mehr als bisher als Kompen­
sation bieten könne.

Abg. Fürst H a t z f e l d t  (freikons.) ist für die Vorlage, da der M ilitä r ­
dienst eine gute Schule für den Arbeiter sei.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.) findet die von der Regierung gebotenen 
6000 Urlauber für keine Kompensation, sondern fordert 2jährige Dienst- 
zeit und tadelt Windthorsts Rede, welche an die Rede der Kartellbrüder 
zur Zeit des Septennats erinnere. Nothwendig sei in der Vorlage nur 
die Forderung für die Artillerie. Neue Steuern würden die Folge sein 
und diesen gegenüber müsse das deutsche Volk erklären: „Bis hierher
und nicht weiter."

Schluß 5 Uhr. Nächste Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Fort­
setzung.

Deutsches Aeich.
Berlin, 24. J u n i 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser kam heute früh von Potsdam 
nach B e rlin  und besichtigte die in  der akademischen Kunstaus­
stellung ausgestellten Konkurrenzentwttrfe fü r das Kaiser W il­
helm I.-Denkmal auf Kyffhäuser. M ittags kehrte der Kaiser in  
Begleitung des M a jo r Wissmann nach Potsdam zurück, woselbst 
Wissmann auch zur kaiserlichen T a fe l gezogen wurde. Heute 
Abend reisen Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin nach 
K ie l ab, von wo sich der Kaiser am Freitag zu seiner diesjährigen 
Nordlandsfahrt einschifft.

—  Der Kaiser hat dem Prinzen Rupprecht von Bayern 
den schwarzen Adlerorden verliehen.

—  Gestern Nachmittag um fün f Uhr schloß m it einer dem 
Kaiser von dem Osfizierkorps gegebenen Festtafel von 150 Ge­
decken im  Offizierkasino das Jub iläum  der Gardes du Corps. 
D er Kaiser schenkte dem Offizierkorps sein Reiterbild in  Re­
gimentsuniform und den zu dem Festmahl Geladenen sein M e­
daillonbrustbild. Neben dem Kaiser saßen an der Ta fe l P rinz  
Ruprecht von Bayern und der Regimentskommandeur, gegen­
über der Oberstlieutenant P rinz Reuß X IX . zwischen dem Fürsten 
von Rudolstadt und dem österreichischen Feldmarschall-Lieutenant 
P rinz  Croy. Abends war das Osfizierkorps bei dem Kaiser zu 
B ie r geladen; die Mannschaften halten ein Tanzfest.

—  Wie verlautet, wird an das kaiserl. Gartenfest noch im 
Laufe dieser Woche (am Donnerstag) ein parlamentarisches 
Gartenfest bei dem Reichskanzler sich anschließen.

—  Nach den bisherigen Dispositionen w ill man erwarten, 
daß der Reichstag etwa am 6. J u li vertagt werde.

—  D er „Reichs- und Staatsanzeiger" schreibt: Nachdem 
im  Herbst neue Bestimmungen über das Verhalten der m ili­
tärischen und der Marinebehörden bei Reisen S r. Majestät des 
Kaisers, Ih re r  Majestät der Kaiserin, so wie anderer fürstlicher 
Personen in  den preußischen Staate» zur Geltung gelangt sind, 
steht auch eine neue Regelung der Bestimmungen über das V er­
halten der Zivilbehöcden in  gleichen Fällen in  Aussicht. Es w ird 
dem Vernehmen nach beabsichtigt, eine Einschränkung der zu den 
verschiedenen Empfängen zu entbietenden Kategorien von Z iv i l ­
beamten herbeizuführen.

—  Der dritte Nachtragsetat dürfte dem Reichstage erst nach 
Erledigung der Vorlage über die Friedenöpräsenzstärke des Heeres 
zugehen.

—  D ie S tad t Potsdam hat dem Regiment der Gardes du 
Korps zu seiner Jubiläum sfeier eine Urkunde überreicht, w orin 
sich die S tad t Potsdam verpflichtet, zwei K inder von Unter­
offizieren dieses Regiments in  der Unteroffizierschule auf ihre 
Kosten ausbilden zu lassen.

—  D ie W ahl des antisemitischen Abgeordneten Pickenbach 
im  ersten hessischen Wahlkreise (Gießen) ist von der W ahlprüfungs­
kommission des Reichstags beanstandet worden. Der Hauptgrund 
dieses Beschlusses war das Verbot mehrerer freisinnige» Ver­
sammlungen, in  deren einer Herr Rickert hatte sprechen wollen. 
Gegen die Beanstandung waren Konservative, Reichspartei und 
Nationalliberale. Ebenso wurde die W ahl des Freisinnigen Münch 
in  Wiesbaden beanstandet, deren W illigkeit anfänglich von den 
Freisinnigen warm befürwortet wurde.

—  Das Wrack des vor Samoa gestrandeten Kreuzers 
„A d le r"  ist nach der „K ie le r Ze itung" fü r 530 D ollars verkauft 
worden.

Frankfurt a. M ., 24. J u n i, mittags. Oberbürgermeister 
M igue l hat dem hiesigen Magistrat und dem Stadtverordneten­
vorsteher soeben telegraphisch seine Ernennung zum Finanzminister 
angezeigt; derselbe tr if f t  morgen hier ein, um sich von den städti­
schen Kollegien zu verabschieden.

sal einer S tad t darf nicht um zwei Frauen auf das S p ie l ge­
setzt werden. Ich muß auf andere H ilfe  denken. Welche Nach­
richten hast D u  aus Franken?"

„Unser Herr hat die Verm ittelung der Generalstaaten an­
gerufen, welche von Schweden zurückgewiesen ist, und schreibt 
jetzt, daß er somit gezwungen werde, in  diesem Jahre einen 
anderen Kriegsschauplatz, als den am Rhein sich auszusuchen."

„E r  hat das nicht nö th ig ," versetzte der Mißgestaltete, „und 
ich hoffe, er w ird das nicht thun und so unserem T hun  die 
Spitze abbrechen."

„W ie  das?" fragte der Landrath und schaute seinen Bruder 
verwundert an.

„D ie  märkischen Bauern werden schon m it den Schweden 
fertig werden," erwiderte K arl. „Lebewohl! und G ott möge der 
Base von Gneißa und ihrer Tochter gnädig sein. Ich werde 
fü r sie thun, was ich vermag. Lebe w o h l!"

„G o tt m it D i r ! "
S o  schieden die Brüder.
B a ld  darauf verließ K a rl von Briest Rathenow. Nach 

einer Stunde brachte ein Bauer ein Schreiben von ihm an den 
Landrath. Dasselbe enthielt die W orte : „L ie fe rt Stenbock die 
Damen aus, so hänge ein Leintuch an dem Glockenthurm der 
Kirche auf. K. v. B ."

Am  folgenden Tage stellte sich Axel Löwenskjold in  R a­
thenow ein und hie lt m it seinen Dragonern vor dem Hause 
des Landraths von Briest.

„E s  w ird  nicht abgesattelt," sagte er und schwang sich vom 
Pferde.

D er Obrist Stenbock erwartete ihn in  seinem Zim m er 
und der T o n  seiner Worte war der ernsten und feindseligen Miene 
entsprechend, m it der er den Abgesandten des Generalmajors 
W angelin empfing: „W a s  w o llt I h r  hier in  meinem Q uartie r, 
Rittmeister?"

„Fürchten S ie nicht, Herr Obrist, daß ich Sie in Betreff 
der Genugthuung beim Worte nehme," erwiderte Löwenskjold

Breslau, 24. Jun i. Das hiesige Zweigkomitee überwies 
dem „Centralkomitee zur Errichtung eines Nationaldenkmals fü r 
den Fürsten v. Bismarck in  der Reichshauptstadt" als erste Rate 
7000 Mark.

Friedrichsruh, 24. Ju n i. Eine Deputation von Deutschen 
Antwerpens ist gestern von dem Fürsten Bismarck empfangen 
worden.

Hamburg, 23. Ju n i. D ie „Jndependentschützen" sind heute 
Abend auf dein Postdampfer „W ie land " hierselbst eingetroffen. 
Eine Deputation von 25 Hamburger Schützen war dem „W ie ­
land" auf dem Dampfer „Blankenese" entgegengefahren, hatte 
denselben um 6 Uhr bei Brockdorf getroffen, wo derselbe die 
Passagiere übernahm. Unter Böllerschüssen wurden die 49 
„Jndependentschützen" durch den Vorsitzenden des Hamburger 
Vereins Herrn Telge begrüßt. D ie  Herren Weber und D ieh l 
dankten erfreut über den unerwartet großartigen Empfang. D ie 
Gäste wurden alsdann in  25 Equipagen zum „H ote l de l'Europe" 
geleitet.

München, 23. J u n i. Der 18. deutsche Aerztetag nahm 
eine von Professor von Ziemssen und Bumke beantragte Reso­
lu tion  an, in  welcher ausgesprochen w ird , daß der medizinische 
Unterricht einer Reorganisation bedürfe behufs gründlicherer 
praktischer Ausbildung der angehenden Aerzte. Z u r P rü fung 
der Frage wurde eine besondere Kommission eingesetzt.

München, 23. Jun i. Die 30. Jahresversammlung des 
deutschen Vereins der Gas- und Wassersachmänner wurde heute 
hier im Museumsaale durch den Vorsitzenden Direktor Cuno 
(Berlin ) eröffnet. Nach der Begrüßung durch den Minister des 
Innern  von Feilitzsch und den Oberbürgermeister D r. von 
Wiedenmayr sprachen Direktor Kohn (Frankfurt) über die 
Entwickelung der Gasindustrie und Geheimrath Dr. von 
Pettenhofer über die Verunreinigung und Selbstreinigung der 
Flüsse.

Austand.
Bern, 23. J u n i. Der N ationalrath hat die Fortsetzung 

der jetzigen Session auf den 22. September zur Berathung 
des Z o llta rifs  und des Modus der Verfassungsrevision angesetzt.

Rom, 23. Ju n i. I n  dem heutigen Konsistorium hat der 
Papst auch den Suffraganbischof der Diözese Gnesen, Andrejewicz, 
als Titularbischof von Philom elium  präkonisirt.

Madrid, 24. J u n i, morgens 8 Uhr. S e it den letzten ge­
strigen Nachrichten sind in  Puebla de Nugat, in  Montichelvo 
und in  Garcia weder neue Erkrankungen noch neue Todesfälle 
vorgekommen. D ie technische Kommission, die nach M alaga ge­
schickt worden, erklärt, daß die Krankheit, die verdächtig erschien, 
nu r Jnfektionssieber war, daß kein G rund zur Annahme vor­
liegt, es sei das gelbe Fieber, und daß, da keine Erkrankungen 
weiter stattgefunden, eine Jso lirung des Krankenhauses nicht 
nöthig sei.

Petersburg, 24. Ju n i. D ie Bestimmungen des M il i tä r ­
gesetzes über den E in tr it t  ausländischer Offiziere in  russische 
Dienste werden offiziell aufgehoben.

Petersburg, 24. Ju n i. Eine heute veröffentlichtes Gesetz 
bestimmt, daß die ersten 1864er und die zweiten 1866er P räm ien­
lose als Kaution bei Regierungslieferungen zu den Preisen an­
zunehmen seien, welche als Amortisationspreise fü r dieselben fest­
gesetzt wurden, und daß der P re is der Prämienpfandbriefe 
(Adels-Agrarbank) hierbei demjenigen der 1866er Lose gleich­
komme.

Rio de Jaueiro, 24. Ju n i. D ie brasilianische Regierung 
hat den aus spanischen Häfen kommenden Schiffen gegenüber 
die Quarantäne angeordnet.

Bucnos Ayres, 24. Ju n i. D er Präsident der Republik 
M igue l Juarez Celmann übermittelte gestern den Kammern eine 
Botschaft, durch welche der Vertrag über die neuabgeschlossene 
Anleihe von 10 M illionen  Lstr. zur R atifikation mitgetheilt 
w ird.

Arsvinziak-KachrirSten.
(:) S trasburg , 24. Jun i. (Trichinen. Polizeiverordnung). Vor 

kurzem entdeckte ein hiesiger Fteischbeschauer in einem Stücke Schweine­
fleisch Trichinen und sandte das Fleisch dem Schlächter zurück. Da dieser 
jedoch das Schwein nicht gegen Trichinen versichert hatte, so ließ er in 
der Apotheke eine neue Untersuchung anstellen. Hier war das Resultat 
zunächst ein günstigeres, doch wurden, als man die Untersuchung auf 
etwa 150 Präparate ausdehnte, schließlich vereinzelte Trichinen vorge­
funden. E in  Beweis dafür, daß eine oberflächliche Untersuchung mitunter

m it Heimtücke, „ich habe mein W o rt dem Herrn Generalmajor 
geben müssen, von jedem Zweikampf abzustehen. Dagegen w ird  
Ihnen  dies Schreiben darthun, daß m ir eine andere Genugthuung 
theil w ird ."

„ Ic h  bin dem Generalmajor verbunden, daß ich meine 
Klinge nicht zu beschmutzen nöthig habe," sagte Stenbock und 
nahm ihm das Schreiben ab.

„E s  ist leicht und ungefährlich, den Gebundenen zu schmähen," 
erwiderte der Rittmeister.

Stenbock w arf ihm einen zornigen Blick zu und öffnete 
heftig den B rie f. A ls  er denselben gelesen hatte, rie f er aus: 
„D a ra u f lasse ich mich nicht ein."

„W ie , Herr Obrist, S ie  nehmen Spioninnen in  Schutz?" 
versetzte Axel.

„ Ic h  w ill meine Hand nicht zu einem Bubenstücke 
leihen."

„S ie  begehen einen Fehler gegen die S ubord ina tion ."
„D a s  ist meine Sache. D er Generalmajor ist übrigens 

nicht mein Vorgesetzter," lautete die Erwiderung. „Auch ver­
handle ich nicht m it seinem Boten. D er Rittmeister Löwen­
skjold möge auf dem F lu r  oder der Straße den B rie f er­
warten, den ich ihm fü r seinen Kommandeur werde zustellen 
lassen."

E r wies stolz auf die T hü r.
Axel Löwenskjold knirschte m it den Zähnen, als er das 

Z im m er verließ. „Auch diesen neuen Schimpf sollst D u  m ir 
bezahlen," murmelte er vor sich hin.

Stenbock schrieb dem Generalmajor W angelin, daß er die 
Damen von Gneißa sich auszuliefern weigere, da er sie nicht 
fü r Sp ioninnen halte, daß er auch fü r die Zukunft um einen 
anderen Boten als einen Mordbrenner, den der Obrist ohne 
die schwedische U n ifo rn  aufhängen lassen würde, dringend er­
suche. —  —  — ----------------------------------------------------------------------

(Fortsetzung folgt).



verhängnißvoll werden kann. — Durch eine Polizeiverordnung ist bei 
9 Mk. S tra fe  verboten, Federvieh jeder A rt, B utter, E ier, Gemüse rc. 
auf den S traß en  und Bürgersteigen, sowie in den Vorstädten hierselbst 
aufzukaufen. Diese V erordnung wird von unseren H ausfrauen  mit 
G enugthuung aufgenommen; denn bisher w urden besagte Artikel an den 
M arkttagen meistens schon außerhalb des Marktplatzes von H ändlern 
sozusagen beschlagnahmt, so daß die H ausfrauen  ihren Bedarf entweder 
garnicht decken konnten oder sich doch meist m it schlechterer W aare be­
gnügen mußten.

):( K rojanke, 24. J u n i .  (F irm ung und Kirckenvisitation). Gestern 
Nachmittag traf der Bischof von Culm, Herr D r. Redner, un ter B e­
gleitung eines au s 30 jungen, gleichmäßig gekleideten Leuten bestehenden 
N eitertrupps hier ein. F ü n f Ehrenpforten, mit deutschen und päpst­
lichen Fahnen, sowie mit Bewillkommnungs- und Segenswünschen reich 
geziert, w aren zum Empfange erbaut worden. Auch die meisten katho­
lischen Häuser p rangten im Schmuck von Laubgewinden aller A rt. Auf 
dem M arkte angekommen, entstieg der hohe Gast in vollem O rn a t einem 
geschlossenen W agen, wohin ihm der katholische Geistliche der S tad t und 
die katholischen Geistlichen der Umgegend, gefolgt von 40 weiß gekleideten 
Ju n g fra u en , in feierlicher Prozession entgegengegangen waren. Nach 
kurzer B egrüßung mit dem Ortsgeistlichen begab sich der Bischof unter 
einem von vier jungen Leuten getragenen Baldachin nach der festlich 
geschmückten katholischen Kirche, wohin ihm eine große Menschenmenge 
folgte. Nach einer dort von ihm gehaltenen kurzen Andacht nahm  er 
bei dem hiesigen katholischen P fa rre r  W ohnung. Von hier au s stattete 
er heute nach vollzogener F irm ung  unserem Bürgermeister einen Besuch 
ab. Heute Abend werden dem Bischof ein Fackelzug und darauf von 
dem katholischen Gesangverein „Gemischter Chor" ein Stündchen gebracht 
werden. M orgen wird der Bischof nach beendigter Kirchenvisitation 
wieder seine Heimreise antreten.

88 Schleppe, 24. J u n i .  (Verhaftung. Johannischießen). Eine 
Persönlichkeit, welche hier und in der Umgegend allgemein bekannt ist, 
wurde in  das hiesige Gericktsgefängniß in Untersuchungshaft gebracht, 
weil dieselbe im Verdachte steht, an  einem zehn Ja h re  alten Mädchen 
ein gemeines Verbrechen gegen die Sittlichkeit begangen zu haben. — 
D as diesjährige Johannischießen fand gestern hierselbst bei reger Be­
theiligung statt.

^ Neidenburg, 23. J u n i .  (Unglückssall. Reiterverein). Der 
Schnaps, welcher schon so manches Unglück angerichtet, hat wiederum 
ein Menschenleben gefordert und eine zahlreiche Fam ilie ihres E rnäh rers  
beraubt. Der W irthssohn Bock aus Radom in hatte in voriger Woche, 
au s Neidenburg vom M arkte heimkehrend, aus seinen W agen den Schmied 
S o n n tag  und den Stellmacher Stankowski, beide aus Radom in, aufge­
nommen. Die letztgenannten Personen hatten vorher der Flasche stark 
zugesprochen und geriethen unterw egs in S tre it. Bei dieser Gelegenheit 
stieß S o n n tag  den Stankowski vom W agen herunter; letzterer fiel so 
unglücklich zur Erde, daß er nach wenigen Augenblicken seinen Geist 
ausgab. — Die Gutsbesitzer hiesiger Umgegend haben einen sogenannten 
Reiterverein gegründet, welchem etwa 30 Herren als M itglieder ange­
hören. Am Sonnabend unternahm  der Verein einen R itt bis nach 
Jllow o und kehrte von dort am S o n n tag  Abend zurück.

Jn o w raz law , 24. J u n i .  (E in  entsetzlicher Unglücksfall) ereignete 
sich gestern M ittag  gegen 12 Uhr. Um diese Zeit fuhr hier ein F ö rn a l 
au s Gniewkowitz mit einem mit Bauholz beladenen W agen auf der 
Brom berger Chaussee nach Jaxice zu. Außer demselben befand sich auf 
dem W agen noch eine Frauensperson. Nachdem das Gespann den B ahn ­
übergang passirt hatte, hielt dasselbe an, um  noch eine zweite F ra u  auf 
den W agen zu nehmen. Letztere reichte hierbei der auf dem W agen be­
findlich gewesenen Frauensperson die H and, um sich auf den W agen 
hinauf zu ziehen. Hierbei glitt sie aus, zog die auf dem W agen sitzenden 
beiden Personen nut sich und alle drei kamen un ter die Räder. Die 
Pferde zogen an  und der schwer beladene W agen ging über die V er­
unglückten. E ine F rauensperson au s Jaxice w urde sofort getödtet, 
während die andern beiden schwer verletzt sind und deshalb die zweite 
F rauensperson in  das hiesige K rankenhaus aufgenommen werden m ußte; 
an  ihrem Aufkommen wird gezweifelt. D er betreffende F o rn a l schien 
angetrunken zu sein. Die eingeleitete Untersuchung wird das weitere er­
geben. (Kuj. B .)

S chubin , 23. J u n i .  (E in betrogener Schatzgräber). E in Landw irth 
hatte unlängst eine kleine Erbschaft gemacht. D a er vor der Hand das 
Geld nicht brauchte, sann er lange darüber nach, wie er es wohl am 
besten verwahren könne. E s  kam ihm die fixe Idee , es un ter einem 
B aum  im angrenzenden Walde zu vergraben. A ls er nach kurzer Zeit 
seinem Sckatz einen Besuch abstattete, um sich zu überzeugen, ob er noch 
unberührt sei, mußte er die traurige W ahrnehm ung machen, daß von 
dem Gelde auch nickt mehr die S p u r  zu sehen w ar. M an  muß an ­
nehmen, daß der M a n n  bei seiner Arbeit belauscht worden sei. Wer 
den Schaden hat, darf für S p o tt nicht sorgen!

Lokales.
T h o rn , 25. J u n i  1890.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  He e r e ) .  G r a f  v. d. 
G r o e b e n ,  Rittmeister a. D. zuletzt Eskadr. Chef im jetzigen Kür. Reg. 
G raf W rangel (ostpreuß.) N r. 3, in  der Armee und zwar mit einem 
P a te n t vom 16. Dez. 1886 als Rittmeister und Eskadr. Chef bei dem 
Ulan. Reg. v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4 wiederangestellt; W e g n e r  1, 
P r .  Lt. vom J n f .  Reg. v. d. M arwitz (8. pomm.) N r. 61, als A djutant 
zur 35 J n f .  B rig. ko mma n d i r t ; v .  O p p e l n - B r o n i k o w s k i ,  P r .  
Lt. vom Füs. Reg. v. Gersdorff (Hess.) N r. 80, in das J n f .  Reg. v. d. 
M arwitz (8. pomm.) N r. 61 versetzt; P r i e b s c h ,  Sek. Lt. vom J n f .  
Reg. v. d. M arwitz (8. pomm.) N r. 61, zum überzähligen P r .  Lt., U n- 
g e f u g ,  Sek. Lt. von der Garde-Landw. F ußartill. 1. Aufgebots, zum P r . 
Lt. befördert.

— ( V e r t r e t u n g ) .  H err Katasterkontroleur und Steuerinspektor 
Hensel ist vom 13. J u n i  bis 31. J u l i  beurlaubt und wird w ährend dieser 
Zeit von H errn  Katasterlandmesser Henze vertreten.

— ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r b a n d s t a g ) .  I n  den ersten 
Tagen des nächsten M ona ts , am 4., 5., 6. J u l i ,  wird in Danzig der 
27. P rovinzial-V erbandstag der Erw erbs- und Wirthschaftsgenossenschaften 
für Ost- und Westpreußen abgehalten werden.

— ( D i e  R e g u l i r u n g  d e s  U n t e r t a n  a l s )  der Thorner S ta d t­
niederung ist bis zum 1. August von den Betheiligten zu bewirken. Die 
Kanalrevision durch die Schaukommissionen, welcher die betreffenden G e­
meindevorstände beizuwohnen haben, findet im oberen Bezirk am 4. August, 
im unteren  Bezirk am 5. August vorm ittags 9 Uhr statt. Vorgefundene 
M ängel werden sofort auf Kosten der S äum igen  beseitigt.

— ( D e r  J a h r e s b e r i c h t  d e r  H a n d e l s k a m m e r  f ü r  1889) 
(Fortsetzung). Ueber die allgemeinen Verhältnisse äußert sich der Bericht 
wie folgt: W ährend im Aussehen unserer innern  S ta d t selbst eine V er­
änderung in jüngster Zeit sich wenig bemerkbar gemacht hat, nehmen die 
Vorstädte, die hart an  das Weichbild der S ta d t sich anschließende O r t­
schaft Mocker und das jenseits der Weichsel gelegene Städtchen Podgorz 
einen freundlichen Aufschwung. Auf Bromberger Vorstadt (von der aus 
eine Pferdebahnverbindung nach der S ta d t und dem Stadtbahnhofe 
geplant wird) sind in  jüngster Zeit ganze Straßenzüge neu entstanden, 
auf Jakobs- und Culmer Vorstadt entwickelt sich eine lebhafte B au thä tig ­
keit, die auch das Bedürfniß an  kleinen und billigen W ohnräum en zu 
befriedigen verspricht. Die Gemeinde Mocker zählt bereits gegen 10 000 
Einw ohner, deren Hauptverkehr nach hier neigt. In fo lg e  der B au thä tig ­
keit ist G rund  und Boden in den Vorstädten ganz bedeutend gestiegen. 
Die V erhandlungen über die Anlage einer W a s s e r l e i t u n g  schweben 
seit längerer Zeit zwischen den M inisterien und den städtischen B ehörden; 
w ir hoffen, daß es gelingen wird, diese V erhandlungen bald zum Ab­
schluß zu bringen; die Leitung wird in gesundheitlicher und w irtschaft­
licher Beziehung für unsere S ta d t von hervorragender Bedeutung sein. 
Wegen Anlage der oben schon erwähnten P f e r d e e i s e n b a h n  vom 
Stadtbahnhof bis zur städtischen Ziegelei sind V erhandlungen zwischen 
den städtischen Behörden und P rivatunternehm ern im Gange, die v o rau s­
sichtlich zum Resultat führen w erden; eine schnelle und billige V erbin­
dung zwischen den Bahnhöfen und der S ta d t mit ihren ausgedehnten 
sehr bevölkerten Vorstädten ist ein seit langer Zeit ausgesprochener 
Wunsch unserer Bewohner. Die Bemühungen unserer Kammer, be­
treffend die E rbauung von Lagerräum en in  der Nähe des Bahnhofs 
seitens der königl. Eisenbahnverw altung, sind leider ohne Erfolg ge­
blieben, obwohl auch die V ertreter unserer Landwirthschaft sich lebhaft 
dafür interessirt haben; dagegen haben die städtischen Behörden zwei 
große L a g e r s c h u p p e n  und einige hiesige Kaufleute am Weichselufer 
nahe der Uferbahn einen solchen Schuppen hergestellt, die dem Geschäfts­
verkehr wesentliche Dienste leisten. Bei dieser Gelegenheit hält die 
Handelskammer sich verpflichtet, den städtischen Behörden ihren wärmsten

Dank auszusprechen für das Entgegenkommen und die Fürsorge, welche 
dieselben allen kaufmännischen und gewerblichen Interessen unserer S ta d t 
w idmen; die städtischen Behörden scheuen selbst erhebliche O pfer nickt, 
wenn es gilt, die allgemeine W ohlfahrt zu fördern und den Crw erbs- 
verhältnissen der S tad t wirksam Unterstützung zu gewähren. Die U s e r ­
b a h n  entwickelt sich n u r  sehr langsam. Der in Angriff genommene 
Umbau unseres H a u p t b a h n  Ho f e s  wird hoffentlich erwünschte E r ­
leichterungen im Verkehr herbeiführen. Die Frequenz des S t a d t ­
b a h n h o f s  bewegt sich dauernd aufw ärts. Die Anlage erscheint zu 
klein. Z u r Anlage eines H o l z h a f e n s  bei Thorn sind unsererseits 
einleitende Schritte geschehen, w ir hoffen, daß die in Betracht kommenden 
Behörden sich diesem Projekt gegenüber entgegenkommend verhalten 
werden; das Bedürfniß nach einer Zufluchtsstätte für die großen M engen 
der auf der Weichsel eingehenden Hölzer macht sich in jedem Ja h re  fühl­
barer, wenn auch im Ja h re  1889 der Schaden nicht so groß w ar, als 
in  früheren Ja h re n . Die Fürsorge der königl. Regierung für unsere 
Niederungen hat durch die in Aussicht genommene Anlage eines Dammes 
zum Schütz der jenseitigen Niederung einen hocherfreulichen Ausdruck 
gesunden. Die Schäden durch E i s g a n g  und H o c h w a s s e r d e r  Weichsel 
sind im Berichtsjahre zwar auch nicht unerheblich gewesen, aber doch 
nicht von so gewaltigem Umfange wie im Ja h re  vorher. Die F e r n -  
spr eck  a u  l ä g e  ist hier seit J u l i  1889 im Betriebe; sie zählt bis jetzt 60 
Anschlüsse, theils öffentliche Gebäude, theils von Gewerbtreibenden; °den 
letzteren erwächst namentlich durch die auf Koste» der Interessenten her­
gestellte V erbindung mit dem H auptbahnhof und mit Bahnhof Mocker 
eine erhebliche E rsparniß an Zeit und Geld. Die Vermehrung der A n­
schlüsse steht schon für die nächste Zeit in sicherer Aussicht. D as kaiserl. 
P o s t a m t  wird durch den Ankauf eines großen Nachbargrundstückes die 
so dringend erwünschte E rw eiterung erfahren; dagegen scheint die E r ­
füllung eines anderen Wunsches in weitere F erne gerückt zu sein und 
zwar die Vereinigung des königl. Landgerichts mit dem königl. A m ts­
gericht aus einem Grundstück; die städtischen Behörden haben sich bereit 
erklärt, zu den Kosten der Verlegung des königl. Amtsgerichts ein erheb­
liches O pfer zu bringen, weil das königl. Amtsgericht einen großen Theil 
der benutzbaren Räum e im Rathhause inne hat und der städtischen Ver­
w altung durch Raum m angel vielerlei Schwierigkeiten erwachsen. Schließ­
lich gedenken w ir eines großen, m onumentalen N eubaues, der für unsere 
gesammte Einwohnerschaft von Bedeutung ist: d e s  A r t u s  Hof es .  
Dieses ehemalige Heim der Korporation der Kaufmannschaft, der A rtus- 
brüder, ist in das Eigenthum der S ta d t übergegangen und mußte einem 
Umbau unterzogen w erden; das neue Gebäude soll nickt n u r einen 
Vereinigungspunkt der kaufmännischen und gewerblichen Interessen bilden, 
sondern auch der Kunst, der Wissenschaft und der Geselligkeit zur Heim­
stätte dienen. Der alte Artushos w ar ein Wahrzeichen Thorner Herrlich­
keit; möge das neue Gebäude die ehemalige Bedeutung T horn 's als 
Handelsstadt wieder erstehen sehen! Der N eubau liefert den Beweis 
dafür, daß unserer Bürgerschaft, trotz der Ungunst der Zeiten, der S in n  
auch für die idealen G üter des Lebens nicht verschwunden ist. I n  
unserer Nachbarstadt P o d g o r z  gestalten sich die Verhältnisse von J a h r  
zu J a h r  günstiger. Der Umstand, daß das 21. In fan terie reg im en t in 
den Kasernements und F o rts  am linken Weichselufer untergebracht ist, 
veranlaßt viele M ilitärpersonen in Podgorz W ohnung zu nehmen. Die 
Bauthätigkeit ist dort deshalb anhaltend rege, der O rt gew innt nickt 
n u r  an  stattlichem Aussehen, sondern es bessern sich auch seine gewerb­
lichen Verhältnisse. Ueber die G e s c h ä f t s l a g e  i n  C u l m s e e  lautet 
der Bericht ebenfalls erfreulich. Die Ergebnisse des J a h re s  1889 können 
als ziemlich günstige bezeichnet werden. Die Einwohnerzahl wächst von 
J a h r  zu J a h r  und beträgt bereits über 6000. Entscheidend für das 
Gedeihen des Platzes ist die Zuckerfabrik, welche während der Kampagne 
täglich durchschnittlich 700—800 Menschen beschäftigt, für die die Lebens­
bedürfnisse aus dem O rte bezogen werden. Der Fabrik werden von der 
Eisenbahndirektion täglich 80 W aggons zur V erfügung gestellt, sie ver­
arbeitet täglich mehr als 2000 Ctr. Rüben und hat Einrichtungen ge­
troffen, um den Betrieb um noch 1-5 pCt. zu erhöhen. Der Rübenbau 
ist für die Landwirthschaft durchaus lohnend und es steht fest, daß mit 
der höheren Kaufkraft des platten Landes die Erwerbsquellen der S ta d t 
sich vermehren. M it dem steigenden Wohlstände der Gewerbetreibenden 
und der Arbeiter geht die Verbesserung der öffentlichen Anlagen Hand 
in Hand. Die städtischen Behörden Culmsees wenden der R einhaltung, 
Beleuchtung und der Herstellung guter Wege erfreuliche Aufmerksamkeit 
zu; das neu erbaute städtische Krankenhaus erfreut sich des besten E r­
folges; die Herstellung eines Schlachthauses ist in bestimmte Aussicht ge­
nom m en; das kaiserliche Postamt ist in ein zu diesem Zweck von einem 
Gewerbetreibenden erbautes Grundstück übergesiedelt. Der V o r s c h u ß -  
v e r e i n ,  E. Gen. mit unbeschränkter Haftpflicht, nimm t stetig an  M it­
gliederzahl und Umfang der Geschäfte zu. Die Bauthätigkeit ist eine 
außerordentlich rege. (Fortsetzung folgt).

— ( F r ü h g o t t e s d i e n s t e ) .  I n  der letzten Sitzung der vereinigten 
Gemeinde-Körperschaften der altstädt. evangel. Gemeinde wurde beschlossen, 
in den Som m erm onaten zunächst versuchsweise statt der sonntäglichen 
Abendgottesdienste von 6—7 Uhr abends Frühgottesdienste von 7Vs bis 
8V2 Uhr m orgens einzurichten. M it der Einrichtung soll schon nächsten 
S o n n tag  begonnen werden.

— ( B e w e r b u n g e n ) .  Z u  der erledigten Stelle des Kämmerei- 
Kassenrendanten sind 42 Bew erbungen eingegangen.

— ( T h o r n e r  P f e r d e r e n n e n ) .  F ü r  das am S o n n tag  statt­
findende Pferderennen sind umfassende Vorbereitungen getroffen worden. 
Der Theil der Rennbahn, welcher an  die Chaussee stößt, ist weiter zurück 
nach dem inneren T errain  gelegt worden. Die R ennbahn bietet ein 
freundliches Bild, da die lebendigen Hecken frisch emporgewachsen sind. 
A n der Tribüne wird ein Totalisator aufgestellt, zu welchem jedoch n u r 
solche Personen Z u tritt haben, die B illets zum Sattelplatz, zur Tribüne 
oder zum 2. Platz besitzen. Die Restauration ist dem bewährten Oekonom 
des U lanenregim ents übertragen. F ü r  Fahrgelegenheit von Thorn aus 
ist auck gesorgt, indem Omnibusse und Leiterwagen auf der Esplanade 
von 1 Uhr ab bereitstehen. E s  erübrigt n u r  noch, daß das W etter das 
R ennen begünstige, dann verspricht es bei der regen Betheiligung sehr 
interessant zu werden.

— ( T h e a te r ) .  M orgen Donnerstag öffnet der Thorner M usen- 
tempel wieder seine Pforten . H err Theaterdirektor P ö tter zieht mit seinen 
Jü n g e rn  und Jü n g e rin n en  ein. Die Gesellschaft ist fast gänglich neu 
zusammengestellt. Außer der Fam ilie des H errn  P ö tte r — seine beiden 
Töchter F ra u  Tresper und F rl. D ora P ötter und H err Tresper — ist 
von den au s dem vorigen Ja h re  bekannten M itgliedern n u r  noch Herr 
Dreher vorhanden. Die übrigen M itglieder sind u n s  unbekannt. Die 
Erfolge der Pötter'schen Regie sind aber noch vom vorigen J a h re  her in 
guter E rinnerung , sodaß sich auch diesmal ein lebhafter Besuch der V or­
stellungen erw arten läßt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Heute stand zur zwangsweisen 
Versteigerung des auf den N amen der Geschwister Nerviger eingetragenen, 
in  Mocker belegenen Grundstücks im hiesigen königl. Amtsgericht Term in 
an. D as Meistgebot m it 24 660 M ark gab K aufm ann Louis A ngerm ann 
au s  Thorn ab.

— ( S u b m i s s i o n ) .  Heute stand zur Vergebung der Erd-, M a u re r­
und Zimmerarbeiten zum N eubau eines Reinigungshauses der G as­
anstalt Term in an. E s  offerirten die Herren Schwarh 2*/„ Rothkehl 
und Wilke 5, M ehrlein 9, S o p p art' 11V», Anders 18, Ulmer 20Vs, 
Ciechanowski 32 pCt. u n t e r  dem Anschlage.

— ( Be s c h we r de ) .  Die Passanten der Holzbrücke über die alte 
Weichsel beschweren sich über die besonders abends sich äußernde Frechheit 
der dort sich zahlreich aushaltenden Strolche beiderlei Geschlechts. Vielleicht 
richtet die Polizeibehörde ihr Augenmerk auf diese Stelle, um das mit 
den Abendzügen kommende Publikum vor Belästigungen und sogar Ge­
fahren zu schützen.

— ( S c h n e l l !  ä u f e r ) .  M orgen (Donnerstag) Abend wird sich auf 
dem altstädt. M arkte ein Schnellläufer zeigen. Derselbe will den etwa 
390 m im Umfange haltenden Platz in 60 M inu ten  47 mal um laufen, 
sodaß er in 1 S tunde  18 kni oder fast 2V2 M eilen zurücklegt.

— ( F e u e r w e h r ) .  Z u r E rgänzung der städtischen Feuerw ehr 
werden 5—6 Zimmerleute und einige M aurer gesucht. M eldungen sind 
an  das Polizeikommissariat zu richten.

— ( K o h l e  n g a s v e r g i f t u n g ) .  Gestern Abend hat sich in der 
Neuen Culmer Vorstadt ein schwerer Unglücksfall ereignet. Die A r­
beiter Dzierzanowski'schen Eheleute nebst zwei Töchtern hatten sich das 
Abendbrot bereitet und nach Beendigung desselben auf den Feuerherd 
einen Kochtopf mit Schweinefutter gestellt, nachdem sie noch eine Schippe 
Kohlen angelegt hatten. Heute früh erwachte der V ater, von einem 
dumpfen Gefühle befangen, und fand seine F ra u  und seine beiden 
Töchter, von denen die eine, Rosalie, 21 Ja h re , die andere, M arie , 11 
J a h re  alt ist, anscheinend todt daliegend vor. Dem sofort herbeigeholten 
Arzte gelang es, die F ra u  wieder in s  Leben zurückzurufen, während

seine Bemühungen bei den beiden Mädchen erfolglos blieben. Der Tod 
ist nach dem ärztlichen Gutachten durch Kohlengasvergiftung eingetreten.

— ( Di e b  s tah l). Dem in der Schillerstraße wohnenden Rechts­
anw alt H errn Schlee wurden am S onn tag  Abend aus dem Keller etwa 
20 Flaschen Wein, Rum  und Cognak gestohlen. Der Dieb, welcher mit 
einem über eine blaue Blouse gezogenen schwarzen Rock bekleidet w ar, wurde 
bemerkt, als er aus dem Hause tra t und sich scheu umblickte. E r wurde 
aber nicht angehalten.

— ( Di e  H u n d e s p e r r e )  erreicht am 27. J u n i  ihr Ende. Die 
Polizeiverw altung hat von einer V erlängerung derselben abgesehen, da 
weitere Tollwuthfälle nickt konstatirt worden sind.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Person genommen.

— ( D a m e n u h r  g e f u n d e n ) .  Vor ungefähr 3 Wochen will eine 
F ra u  im G lacis eine goldene D am enuhr nebst silberner Kette und 
Herzchen gesunden haben. Die Eigenthümerin kann das Nähere bei 
H errn  Polizeikommissarius Finkenstein erfahren.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug m ittags 0,52 M eter ü b e r  Null. Die W assertemperatur betrügt 
15o L . — Eingetroffen ist gestern auf der Thalfahrt der Dampfer „Alice" 
ohne Ladung aus Wloclawek, ladet hier S p ir i tu s  für Danzig. Abge­
fahren ist der D ampfer „F o rtu n a"  mit voller Ladung und 3 beladenen 
Kähnen und einer G abarre im Schlepptau nach Wloclawek. — E in ­
getroffen ist heute auf der B ergfahrt der Dampfer „A nna" mit voller 
Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig und der 
Dampfer „Weichsel" mit einer beladenen G abarre aus Danzig. Abge­
fahren ist der Dampfer „Alice" mit einer Ladung S p iri tu s  und der 
Dampfer „Weichsel", mit S p ir i tu s  und Kartoffelmehl beladen, beide nach 
Danzig. — I n  der Zeit vom 15. bis 22. J u n i  haben Thorn passirt 
stromauf 31 beladene, 10 unbeladene Kähne und 6 beladene G üterdampfer. 
S trom ab passirten 32 beladene Kähne, 9 0T raften , 2 G abarren, 4 Galler 
und 4 unbeladene Kähne.________

Mannigfaltiges.
( E i n e  h e i t e r e  S z e n e )  trug sich am 17. d. M ts. nach­

m ittags auf dem B ahnhöfe in Kiel zu. D er Erbgroßherzog von  
O ldenburg, der im  strengsten In k ogn ito  dort eintraf, ging auf 
einen für ihn bestellten M iethw agen zu, öffnete die T h ü r und 
wollte einsteigen. D er Kutscher aber, im  vollen B ew ußtsein  
seiner W ürde, daß er einen hohen Herrn fahren sollte, rief vom  
Bock herunter: „H olt stopp, de W agen is  bestellt, ick fall den
Erbgroßherzog fahren." „W elchen denn, den von O ldenburg?"  
fragte lächelnd der Erbgroßherzog. A ls  der Kutscher diese Frage  
bejahte, nahm der hohe Herr im W agen Platz »nd rief dem 
Kutscher zu: „N a , denn fahren S ie  m an los."  D er Kutscher 
w ar ganz verblüfft, riß seinen H ut vom  Kopf und fuhr vom  
Bahnhof ab.

( D e r  L i e u t e n a n t  m i t  d e m  T i n t e n f a ß . )  Unter  
dieser Spitzmarke wird der „Franks. Ztg." au s B erlin  ge­
schrieben: B e i dem Feste auf der P fau en in se l, zu welchem der 
Kaiser M itglieder des B undesraths und des R eichstags einge­
laden hatte, und das sich durch zwanglose Geselligkeit von an ­
deren Hoffesten unterschied, erneuerten ein v iel genannter frei­
sinniger Abgeordneter und —  der Reichskanzler von Caprivi 
eine alte Bekanntschaft. D ieser Abgeordnete stand vor einigen  
dreißig Jahren  a ls  E injähriger unter dem Kommando des E in- 
jährigeninstruktors L ieutenant von C aprivi, und der dam alige  
Lieutenant und jetzige Reichskanzler erinnerte sich nicht nur des 
dam aligen Einjährigen und jetzigen Abgeordneten, sondern auch 
noch dessen Kameraden. I m  Laufe des Gespräches, das diese 
Erinnerungen zeitigten, erwähnte der Freisinnige, daß schon 
dam als die E injährigen ihrem verehrten direkten Vorgesetzten 
eine glänzende Zukunft prophezeit hätten, wenn sie auch nicht 
an den Posten  eines Reichskanzlers, der dam als noch unbekannt 
war, gedacht hätten, und erzählte dem jetzigen Kanzler eine für 
den Lieutenant von C aprivi charakteristische wahre Geschichte. 
E ines T a g e s  waren die E injährigen —  unter ihnen der E r­
zähler —  in einer Untersuchung gegen einen Feldwebel zur 
V ernehm ung vorgeladen. D ie  drei erschienen in der Kaserne und 
fragten den Unteroffizier äu  ^'our nach der S tä tte , wo der 
wichtige Gerichtsakt vor sich gehen sollte. „Natürlich beim L ieute­
nant Caprivi." „W arum  natürlich?" fragte einer der F re iw illi­
gen. „N u , der ist doch der einzige L ieutenant in der Kaserne, 
der auf seinem Z im m er T in te  hat." D er Reichskanzler amüsirte 
sich nicht wenig über diese Anekdote.

( S t r e i k s . )  I n  B rü n n  streiken 2 0 0 0  M aurer. D ie  
Tischlergesellen beschlossen am 6. J u l i  die Arbeit einzustellen.

( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e n . )  W ährend eines heftigen G e­
w itters wurden am M on tag in  F oggia  (I ta l ie n )  7 Personen  
vom  Blitz erschlagen und 5 verwundet.

( F e u e r s b r u n s t . )  E ine Depesche des K onsuls der V er­
einigten S ta a te n  auf M artin ique m eldet, die H älfte der H aupt­
stadt Fort de France sei durch eine Feuersbrunst zerstört, etwa  
5 0 0 0  P ersonen  seien obdachlos. D er Konsul erläßt einen A u f­
ruf zur H ilfeleistung.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

25. J u n i  24. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, 0 /0 .......................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<, . . . .
Diskonto Kommandit Antheile 14<>/o . . . .
Oesterreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ................................
Sept.-O kt...........................................................
loko in  N ervyork ..............................................

R o g g e n :  l o k o ............................. ...  . . . .
J u n i - J u l i .......................................................
Ju li-A ugust....................... .... ...........................
Sept.-O kt...........................................................

R ü b ö l :  J u n i .......................................................
S ep tem b er-O k to b er................... ...  . . . .

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er A ugust-Septbr...........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vs pCt.

2 3 3 - 5 5
2 3 3 - 2 0
1 0 0 - 5 0

6 7 -  90 
6 4 - 9 0  
9 8 - 2 0

2 0 2 - 7 0
1 7 4 - 3 0
2 0 4 -
1 8 0 - 2 5

9 5 -
1 5 8 -
1 5 6 - 2 0
1 5 0 - 7 0
147—70
6 8 -  70
5 5 -  10

5 6 -  10 
3 6 - 2 0  
3 5 - 3 0  
35—7 0 .

resp. 5 pCt

2 3 3 - 7 5
2 3 3 - 5 0
1 0 0 - 5 0
67— 80 
6 4 - 9 0  
9 8 - 2 0

202-

1 7 4 -1 5
2 0 4 - 5 0
1 8 1 -
9 5 - 1 0

1 5 9 -
1 5 7 - 5 0
1 5 1 - 7 0
148—70
68-  20
5 4 - -80

5 5 -  80 
3 5 - 9 0  
3 5 - 1 0  
3 5 - 6 0

K ö n i g s b e r g ,  24. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 M . B r . 
Loko nicht kontingentirt 36,00 M .

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

w m .

T h e r m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

24. J u n i . 2bp 757.7 -1- 20.4 6

9bp 757.3 -j- 13.5 0 4
25. J u n i . 7ka 758.3 -i- 14.8 8VV- 9



Bekanntmachung.
Die Maurerarbeiten, die Zimmerarbeiten 

mit Materiallieferung, sowie die Lieferung 
der eisernen Träger und Säulen für den 
Neubau eines dreigeschossigen Krankenhaus­
pavillons sollen im Wege öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werden.

Zu diesem Zwecke ist auf nächsten 
Montag den 3V. Juni cr. 

vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt Termin festgesetzt.

Angebote auf die genannten Leistungen 
sind in verschlossenem Umschlage mit ent­
sprechender Aufschrift bis zu dem genannten 
Zeitpunkt einzureichen.

Kostenanschläge, Bedingungen und Zeich­
nungen können vorher im Bauamt einge­
sehen werden.

Thorn den 23. Ju n i 1890.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der bisher der Thorner Kreditbank gehörige 

Raum im Lagerhause auf dem Bahn­
höfe soll auf die Dauer von 3 Jahren vom 
1. Ju li d. J s .  ab verpachtet werden.

Wir haben zu diesem Zweck Lizitations- 
termin auf

Freitag den 27. d. M ts.
vormittags 11 Uhr

in unserem Bureau, Brückenstraße Nr. 39, 
anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen werden 
im Termin mitgetheilt werden.

Thorn den 24. Ju n i 1890.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.
_________tterm. Zeliwartr jun._________

Oeffenlliche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 27. d. M ts.
vormittags 10 Uhr

werde ich in dem Geschäftslokal des Cigarren- 
händlers käuaec! lVlicbaelis hierselbst, Neu­
stadt:

t eisernes Geldspind»
40 Kisten Cigarren

meistbietend gegen gleicki baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 25. Ju n i 1890.
Gerichtsvollzieher.

Grißk ftkiiilillizcAMiiiii
im goldenen Löwen Mocker.

Wegen schneller Abreise nach Kamerun 
werde ich Montag den 30. Juni morgens 
von 8 Uhr an in meinem Garten folgende 
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen, wozu ich 
Kaufliebhaber hiermit einlade.

Mehrere Tische, Stühle, Sophas, Spinde, 
Speisespinde, Küchenspinde, Küchengerüth- 
schaften, Bilder, darunter 3 große Kaiser­
bilder, 1 Regulator, 1 perfekte Singer- 
Nähmaschine, Vogelbauer mit schön sin­
genden Kanarienvogeln,Bettstellen, Betten, 
Notenpult, mehrere Satz Billardbälle, 
Revolver, Waschtische, mehrere Spiegel, 
Messer, Gabeln, Tischtücher, Ausziehtisch, 
mehrere Tischplatten mit Böcken, Garten­
laternen, Tombänke, verschiedene Weine 
und Liqueure u. s. w.

f .  Katlalr.
Der

L u s v s r k a u t
von

Haus-u.Küchengeräthen
wird noch fortgesetzt.

8. Sebu llr,
Klempnermeister.

j  Technische Artikel !
E  für Maschinenbetrieb wie: H
« Plattengummi,Mannlochpackung,» 
E Talkumschnur. H
»  -̂-------  ^8b68t. S
z Wasserstandsgläser.
2 Spiralsaugeschläuche, Hanf- 

uud Guiumischläuche 
4  für Wasser- und Dampfleitungen. ^  
I  Selbstöler, Schmirgelleinen, Putz- P 
» wolle, konsist. Fett. S 
A M U -  I i v i l r i i o n v »  - W U  »  

in Leder und Baumwolle
empfiehlt M

j  Lriok IM Isr, k
sp » 8 8 a K V  s .  ^r

M a iin e ssc h m n c h e
heilt gründlich und andauernd
peoi. lVlerl. 0e. kisenr

Wien lX, porrellangasse 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inBriefm. inkl. Frankatur.

Dr. Zpranger ^ Heilsalbe
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleisch, zieht 
jedes Geschwür ohne zu schneiden fast 
schmerzlos auf. Heilt in kürzester Zeit böse 
Brust, Karbunkel, veraltete Beinschäden, 
böse Finger, Frostschäden, Flechten, Brand­
wunden rc. Bei Husten, Stickhusten tritt 
sofort Linderung ein.

Zu haben in Iliorn und Dulmsee in den 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

T h o r n e r  L i e d e r t a f e l .
Sonnabend den 28. Juni cr. abends 8  Uhr

im Lokutrenggrlen:
U l k « ! .  >l, M i l m n U D m r !

unter Mitwirkung der Kapelle deS Jnft. - Regts. von der Marwitz (61).
Mitglieder erhalten Eintrittskarten von Donnerstag ab bei Herrn LL m « » L « I  

Nichtmitglieder zaylen an der Kasse pro Person 50 Ps. Eintrittsgeld.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
8onn1ag rlen 29. luni er. nsckm. 3 Übe

Lkiirrer kennen
Lxereiei'plalr I.i88om ik bei Itionn.

I V .  H i ir  « l« i» -I tv iii» s ,i .
250 N. dem ersten, 50 N. dem Zweiten 

Lkerde. 15 N. Lins. 10 N. Leu^. 6levr. 
vaek der Koala. Lür Lkerde aller Länder. 
Dist. ea. 1800 Neter.

V . V a in v i i  
3k v ii .

Llirevxreis von Damen der 35. Lav.- 
Lri^ade und 300 N. vom Verein dem 
Lieber, Lkrevpreis und 100 N. dem w eiten, 
Llirenpreis dem dritten und vierten Leiter. 
Lür 6.j. und ältere Lkerde, ^veleüe noeli 
kein Lennen ^e^vovnen baden. Im Lesitrr 
von Okür îeren der 35. Lav.-Lri^ade und 
von soleben rru reiten. 10 N. Linsat^. 
Oe^v. 76 k§. Dist. 2500 Mieter.

v i .  v i » » i n v i  al»zxa ir « i» n « ii .
Lkrenpreis und 300 N. dem ersten, 50 

N. dem 2 >veiten Lkerde. 20 ZI. Linsats. 
Oe^v. naeli der 8ea1a. Lür Lkerde aller 
Länder. Dist. ea. 3000 Äleter.

âeß l!em Nennen 7 llbr Nennen - viner im Oasino lies Dlanenregiments fün « I I «  
lVKLlNli«tI«»' lies Vereins. Douvert 3 Î ark.

n̂meläungen bis spätestens 25. luni edenäaseibst endeten.
V iL I s t s  m r ü  l?ro^rkiirL A U i6

sind ausser an den LinAänAon /.um Lonnplat/, vom 24. duni ad 1)61 Hon-» 
Kaufmann LodllMLlM, Altstadt. Narlct, Keirn Kaufmann IA. Lorvnsr, 
Droitostrasso, 1461-111 Otorski. Dromdoro'oi' Vorstadt und in d6i- Lxpodition 

d6i' „Vdornor ?r0886". Katkarinonstrasso Kr. 204, /u Laben.
eck ige lier N lätre:

Lv ävr LL88S: LutikIpIaO. 3 Nie., 'Iribüno (I. 2 Nlc, II. ?1ntL
70 LL, III. D la t/40 ?f., 8o1dut6nI(!iit6ii 20 DL, V^a^en 6in86lili688li6li 
5 ? 6I80N611 4 N k , küi- M6it6i'6 D61'80N6N sind M iete II. ?Iut/ ü 70 
DL /u losen, leere ^Vu^en 2 NL.

Ill äon VorvorkLllk88toIIoll: Luttelplut/ 2,50 Nb., ^i-idüne (I. Diät/) 
1,50 NIc., II. ?Iut/ 50 ?k., III. Dlut/ 30 ?L, Loldutenburten 10 ?L, 
>Vuoen einseliliesslieti 5 Deisonen 3,50 VIK., leere ^Vu^en 1 Nb. 

k r « tz L a i» i i i«  p r o  8 t ü e l^  3 0  l^L. 
kLdrßoloßeuIloit: Omnibusse und Leiterwagen stellen auk der Lsplanade

von 1 Ollr ab bereit.
> il«« «»>»8 !»«!»«« tl«>

Ikonnen Keiken-Venein.

I .  l Ä n i i i i k o i l - I I r r t l i - K e n n e n .
Lllrenxreise den Leitern der ersten vier 

Lkerde. Lür Lkerde im Lesit/ von aktiven 
oder Leserve - Diktieren der Oarnison und 
des Xreises Dllorn. Das D lan.-Legt. 4 
ausgeselllossen. 3 U. Linsat^. Distanee 
10M Lleter.
I I .  H r n i t v r s - I 'I r L v l L - L v i L i i v i i .

Lllrenpreis und 200 N. dem ersten, 100 
Ll. dem Zweiten, 50 AI. dem dritten Lkerde. 
Lür Lkerde, welelie noell kein Lennen ge­
wonnen ballen. 10 N. Lins. Oew. 90 kg. 
Dist. 3000 Neter.

I I I .  k r t i i L
3 r iK « I - IL v i i i iv i i .

Lbrenpreis gegellen von 8r. Xöniglieben 
Lobeit dem Lrinxen Oeorg von Lreussen 
dem ersten, Llirenpreis von einem Herrn 
des Dlanenregiments 4 dem Zweiten, Ver- 
einsebrenpreis dem dritten und vierten 
Leiter. Lür Dienstpkerde. 5 N. Linsatr: 
p. o. p. Xormalgew. 76 kg. Dist. ea. 
2600 Lleter.

Einige o sm sn werden zum Lernen angenommen, gründlicher Unterricht 
bei IL«»»>»I', Berliner Modistinnen,

Seglerstraße 138» 2.

Gki»krI>tjHiilksü,Mjiiichtii
zu Thorn.

Oeffentl. Schlufiprüsung
(11. Kursus)

Sonntag den 29. Juni cr.
vormittags 11 Uhr.

N e u e r  K u r s u s
beginnt am 4. Augnst. 

Aniueldnngen nehmen entgegen 
l i .  I I » r I t8 ,  I V I lit ic l i ,

Schillerstraße 429. Seglerstraße 107.
Schmerzlose

A n h n -O p e v a lio n e n ,
Künstliche Aäöne u. Momben.

glex l-oewenson,
Ouimerstrasse 306/7.

/lenrtliok em pfoklen!
Für Bleichsucht, Nervosität,Schwäche rc. 
Pyrophosvhorsaures Cisenwasser 
(stört nicht die Verdauung) Fl. 15 Pf., 
bei 10 Fl. billiger.

Bei nervösen Zuständen (Schlaf­
losigkeit) Epilepsie leistet Bromwasser 
n. Dr. Lrlenmaver vorzügl. Dienste. 
Fl. 35 Pf.

Drogenh. Thorn.

F ü r  Z a tz n le id e n ü e !
Schmerzlose Zahnoperationen

llurck lokale ̂ naeskkesie.
Künstliche Zähne und Plombe».

« « l Ä t i i r i u i i K v n .

6 rÜ N , in Selg ien  approb.,
____________Breitestrabe.___________

.Herbstrüben.
runde und lange,

offerirt in vorzüglicher Qualität
L .  H vLLllLO *V 8lLi, 

Thorn.

U

t I I t k ,  tiefschwarz,
Liter 40 Pf., 10 Liter 3 Mk.

knton lloorvvsrs, Drogerie. I

»-L ,- Ziegel 1. u. 2. Kl.
sind wieder zu haben bei 8

v e l l a r b s n
in allen Farbentönen, zum Selbstanstrich,
Lacke, Firnitz, Bronze, Pinsel rc. billigst

^ L Zellnec,
Farben- uTapelenhandlung,

Thor«, Gerechteste. 86.

8 « r l i i » e r

1 « g 8 v Il-I l.l'!M lI8 lS lI
von

1. Klobig - Mocker.
DM " Aufträge per Postkarte erbeten.

Bromberqer Vorstadt, 
Thalstr. l. Stock. 6 bis

8 Zim. mit Ventilationsöfen lind Jsolir- 
lvündeil, dazu Baderaum, gr. Balkon, 
Pferdest., Remise rc. zu vermieden.
_____ _____  kungkat, Mocker.
1 möbl. Zim. zu verm. Gerberstraße 287. 
Oslter Markt Nr. 300 ist vom 1. Oktober 

die erste Etage zu vermischen. Nähe- 
res daselbst 3 Treppen bei k. larrey.
O^on sofort ist eine Herrschaft!. Wohnung 
^  in der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345. 
Zweite Etage, reilovirt, auch getheilt, von 
O  sofort zu verm. Gerechtestraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeister 8rorepan8ki.
Kl. Wohnungen z. verm. klum, Culmerstr. 
O Wohnungen von 4 Zinl. und 2 Wohn. 
O  von 2 Zim. und allem Zub. von sofort
zu verm. Mellinstr. 161. L. Kuicing.__
ÖÄohnung zu verm., 1. Etage, Gerechte- 

straße 105. Zu erfr. Neustadt 145. 
_________________________ N. 8oduikr.
A a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zub. z. 40, 47 u. 50 Thlr. v. sofort zu 
verm. k. l.iecttl<6, Culmer Vorstadt. 
i^ in e  Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in der Kaffeerösterei.

Vaterländischer
F r a u e n - V e r e in .

D os Rasknfkst
findet den 2. Ju li nachmittags 4 Uhr im 
Schützengarten statt.

Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Regiments von der Marwitz 
unter Leitung des Königl. Musikdirigenten 
Herrn frieclemann.

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird 
bestens gesorgt sein.

Die uns freundlichst zugedachten Gaben 
bitten wir am 2. Ju li nach dem Schützen­
garten zu senden.

Eintritt 2V Pf. Kinder frei.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.
lleäwig kllolpll. kerlda kärwalä. 

llina Dauben. Klara Killler.
Ilarie von l.etto>v. ttenriette llimlau. 

kmalie Pastor.
pbyllis v. Deilrenstein. Okarlotte Waräa. 

Kinderfesten sowie für Vereine 
^  eignet sich Schirpitz ganz vorzüglich. 

I Dampferfahrten bis Gr.-Nessau resp. 
Niedermühle, Spaziergang 1 km durch 
die Niederung nach der Schirpitzer 

Forst. Neu gebauter Tanzsaal u. Kegel­
bahn» sowie Tische und Bänke auf Bahn­
hof Schirpitz hinreichend vorhanden. Reelle 
Restauration. An Sonn- und Festtagen 
Fahrpreisermäßigung mit der Bahn zu 
einfachem Fahrpreise.______O . < 7«ru« .

> BMk scp-sntzcnL E n A

» « » « » » « » » « « » « « « « « » » » » » « « »
G Ein gut erhaltener «

!  K  Flügel ^  ^
D steht zum Verkauf
G Breitestraße 85, 1.

Ein gut erhaltener

F a h r s tu h l
für verwachsene Kinder ist billig zu ver- 
kaufeu Renftädt. Markt 257, 1 Treppe. 

Ein starkes

Arbeitspferd
und l Rollwagen sind sofort zu verkaufen. 

Näheres bei
I b 'S liI r i i i« » ,

Verwalter des 6. Kalinovvski'schen Konkurses.

Lehrlinge
können sofort eintreten bei

p. stalleok, Schlossermeister»
______ ____________ Mocker.____________

Wohnungsgesuch.
Per 1. Oktober suche ich eine Wohnung, 

bestehend aus 3—4 mittelgroßen Zimmern 
mit Zubehör, nicht über 2 Treppen hoch 
belegen. Gefällige Offerten unter 6. 81. 20! 
an die Expedition dieser Zeitung erbeten. 
A ü r  Ju li wird von 2 Damen ein möbl. 
O  Zimmer nebst Pension und Zutritt in 
den Garten gesucht. Offerten unter st. 8 . 
in der Expedition dieser Zeitung erbeten.
^ Laden, im Hause Neustadt 291/92, bis- 
4  her von Herrn O. Ldel bewohnt, sowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim­
mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen._________p. 81epban.
A m  Laden und 1 großer Keller ist vom 
^  1. Oktober zu vermiethen.
_____________________p. v. Kobielska.
Möbl.Z.,m.u.o.Pens.,z.v.Schuhmacherstr.426. 
M ^ohnung zu verm., 2. Et., Brückenstr. 13. 

Zu erfr. Brückenstr. 44. Zobeele.
meinem Hause Brückenstraße 36 sind 

^  herrschaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. Herr Bauunternehmer 
8anä wird nähere Bedingungen mittheilen 
und ist von mir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Beträge für die 
Miethen rc. einzuziehen._______ stasmus.
A i n e  kleine möbl. W oh n u n g  v on  sofort zu 
^  verm iethen Gerecktellraüe 129.Gerechtestraße 129.
1 möbl. Z., m. od. o. P., Gerstenstr. 134.
1̂ große Wohnung, in der 2. Etage, von
1 6 Zimmern, Erker und Zubehör, sowie
2 kleine Wohnungen, 1. u. 3. Etage, von 
je 3 Zimmern und Zubehör, zum 1. Okto-
ber vermiethet _______ 5. 81eplian.
HUellinstraße ^ 6  ist eine herrschaftliche

Wohnung von 6 Stuben mit Entree, 
Küche, Speisekammer, Mädchenst., Wasser­
leitung (ev. Vorgarten, Pferdestall) und im 
Hoch-Parterre eine Wohnung v. 4 Stuben 
und Zubehör mit Veranda zu vermiethen.
___________ 8ivg, Marienstraße 286, 1.
1 möbl.Z.m.Kab. an 1—2 Herren z.v. Bache 19. 
A m  fein möbl. Zimmer und Kabinet sof. 
^  zu vermiethen Bachestraße 20, 2 Tr.

W oh n u n gen
Küche und Zubehör, sowie auch solche von
3 Zimmern, per 1. Oktober zu vermiethen
Mauerstraße 395. W. ttoelile.
fre u n d !, geräumige Familwnwo^nung ẑu 

H. 8näemann, Elisabethstr. 269.
Oktober^ Wohnung, 3. Etage, ist vom 1. Okti 

T zu vermiethen Katharinenstraße 205.
6cau

HLäckerstraße 257 ist die 2. Etage zu ver- 
^  miethen._________________ stinken.

7  Z «bM m
der

kuvkckeuvltei'leunst.
Diejenigen mit Einladung zur Feier 

versehenen Herrschaften, welche an dem 
fü r Sonntag Nachmittag geplanten 
Waldausflug auf Leiterwagen theil- 
zunehmen wünschen, bitten w ir, sich 
Pi8 8p!it«8t«i»8 Freitag Vor­
mittag 1t Uhr bei H errn  V. Noppe, 
„ T h . O s td e u ts c h e  Z e i t u n g " ,  Karten 
(L P erson  1 Mk.) gefälligst entnehmen 
zu wollen, da nur m it solchen V er­
sehene bei der F a h rt Berücksichtigung 
finden können.

Der Festausschuß.____

X lieg k l Vkiein.
Sonntag den 6. Ju li

nachmittags 2 Uhr 
findet die

Fahrt nach Barbarken
von der Esplanade aus statt. Fahrkarten 
für Mitglieder und Angehörige sind bei den 
Kameraden K aliski und 8om m erf6ll1t b i s  
spätestens den 3. Ju li in Empfang zu 
nehmen.

Der Vorstand.

Am Bromberqer Thor.
Heute Mittwoch den 25. und morgen 

Donnerstag den 26. Juni cr.: 
» 1 6  iS tL tS IR  K r « 8 8 « i r

k b s c l i iL ä s - V o i 's l e l lu n g e n
mit abwechselndem Programm.

Das nähere bekannt.
H M - Anfang 8 Uhr abends. ^W>8

___ ^  . 8oI»HH«> t« , Direktor.

Ein guter Pserdestall
für 2—3 Pferde sof. zu verm. Neust. 145.

Donnerstag abends 7 Uhr
auf dem Altftädtischeu Marktplatze.
18 Kilometer —  2*/s deutsche Meilen; 

Kreis 390 Meter, wird 47 mal umlaufen 
in 60 Minuten Achtungsvoll
______________IL ttR t < ii« rlL tti* ü t.
A in e  gut erhaltene Windemaschine, ein 
^  guter kupferner Waschkessel, sowie ein 
Kinder-Velociped billig zu verkaufen bei 

L flauer, Heiligegeiststraße 200.

Mühlenetabliffement in Bromlierg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom
23./6.
Mark

bisher
Mark

Weizengrieß Nr. 1 . . . 17,80 17,60
Weizengries Nr. 2 . . . 16,80 16,60
Kaiseranszugmehl . . . 18,20 1 6 ,-
Weizenmehl 000 . . . . 17,20 1 7 ,-
Weizenmehl 00 weiß Band 13,80 13,60
Weizenmehl 00 gelb Band- 13,60 13,40
Weizenmehl 0 .  . . 1 0 ,- 1 0 ,-
Weizen-Futtermehl . 5 - 5,20
Weizen-Kleie . . . 4,60 4,80
Roggenmehl 0 . . 12,20 1 2 ,-
Roggenmehl 0/1 . . 11,40 11,20
Roggenmehl I . . 10,80 10,60
Roggenmehl II . . 7 , - 7 , -
Commis-Mehl. . . 1 0 ,- 9,80
Roggen-Schrot . . 9 , - 8,80
Roggen-Kleie . . . 5,20 5,20
Gersten-Graupe Nr. 1 17,-- 1 7 ,-
Gersten-Graupe Nr. 2 15,50 15,50
Gersten-Graupe Nr. 3 14,50 14,50
Gersten-Graupe Nr. 4 13,50 13,50
Gersten-Graupe Nr. 5 1 3 ,- 1 3 ,-
Gersten-Graupe Nr. 6 12,50 12,50
Gersten-Graupe grobe N , - 1 1 ,-
Gersten-Grütze Nr. 1 13,50 13,50
Gersten-Grütze Nr. 2 12,50 12,50
Gersten-Grütze Nr. 3 1 2 ,- 1 2 ,-
Gersten-Kochmehl 10,40 10,40
Gersten-Futtermehl . 5,60 5,60
Buchweizengrütze I . 15,20 15,20
Buchweizengrütze I I . 14,80 14,80

Täglicher Kalender.

1890.
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J u n i ............ — — — — 26 27 28
29 30

J u li............... — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 _ —

August . . . . — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 16 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

Druck und Verlag von E. Domb rowSki  in Thorn.


